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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Frau Präsidentin, meine Damen und Her-

ren! Der 13. Juli 2011 war sicherlich ein historischer Tag im Bayerischen Landtag. se-

hen Sie in die Protokolle hinein. Viele sprachen von einer Sternstunde des Parla-

ments. Es ging um die umsetzung der u N-Behindertenrechtskonvention in das baye-

rische Bildungswesen. Klares Ziel ist, die chancengleichheit der Menschen mit Behin-

derung zu fördern und deren Diskriminierung zu unterbinden. Das ist ein langer weg.

Das wissen wir seit 2011. Es gab auch viele wichtige Etappen. Zum Beispiel wurden

schulen mit dem Profil lnklusion eingerichtet. Zunächst einmal waren es 42, heute

sind es 298. Mit Einführung der Bildungsregionen 2012 wurde das Thema lnklusion

auch in Säule 3 verankert.

seit dem 1 . Oktober 2013 ist die lnklusion auch verpflichtender studien- und Prü-

fungsinhalt für Studierende. Die Kapazitäten der bayerischen Universitäten werden

ausgeweitet. Deswegen ist es wichtig, dass Regensburg mit fünf neuen Lehrstühlen

vorangeht. wir wissen aber auch: Von der Entscheidung, diese Lehrstühle einzurich-

ten, bis zu deren tatsächlicher Entstehung dauert es zwei, drei Jahre'

Aktueller stand ist: Derzeit gibt es 700 zusätzliche stellen für lnklusion, 298 Schulen

mit dem Profil lnklusion, davon 52 Förderschulen. Dennoch gibt es einen Handlungs-

bedarf. Dieser betrifft die Förderschulen. Deswegen ist eine weitere Öffnung der För-

derschulen ganz wichtig, das heißt die Erweiterung der bestehenden Möglichkeiten

der offenen Klassen. Dies ist Gegenstand des Gesetzentwurfs. Das heißt, dass die

Grenze, die bjsher bei 20 % lag, jetzt insgesamt gestrichen wird. um die lnklusion vo-
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ranzubringen,

werden, ohne

ben.

können jetzt Schüler ohne sonderpädagog ischen Bedarf untenichtet

dass wir im bayerischen U nterrichtsgesetz diese Grenze von 20 o/o ha-

warum ist das wlchtig und sinnvoll? - Bisher heißt es im bayerischen Unterrichtsge-

setz, dass die inklusive Öffnung der Förderschule sinnvoll und notwendig ist. Gut. wie

aber ist die Realität? - lch glaube, das ist ein wichtiger Ansatzpunkt. Von den

53.256 schülern in den Förderschulen haben nur 370 keinen Förderbedarf. Das ist ein

Prozentsa2 von 0,69. Hier hat die lnklusion - das muss man sagen - bisher nur eine

Alibifunktion. lch nenne ein Beispiel aus dem Landkreis Miltenberg, in dem ich wohne.

Dort werden 42 schüler an Förderschulen unterrichtet; davon haben aber nur 3 keinen

Förderbedarf. Das heißt, es gibt auch hier einen Nachholbedarf.

Wichtig ist für uns FREIE WAHLER auch, dass das Ganze nach zwei Jahren konkret

evaluiert wird; denn wir müssen schauen, wie sich das Ganze entwickelt. welche Ver-

schiebungen es gibt, ob es zusätzliche Kosten gibt und wie diese dann insgesamt auf-

gefangen werden.

Wir wissen auch - das ist auch wichtig -, dass die Einrichtung der offenen Klasse

auch der Zustimmung der Schule und auch des Sch ulaufuiandsträgers bedarf. Des-

halb muss man auch die Auswirkungen auf nahe gelegene Schulen insgesamt be-

trachten. Dennoch - das ist uns schoh klar - gibt es sicherlich noch einen großen

Nachholbedarf. wir müssen weiterhin auch parteiübergreifend zusammenarbeiten. wir

wissen, dass in Bayern lediglich 27,4 o/o der schüler mit Förderbedarf eine Regelschu-
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le besuchen. Bundesweit ist die Quote viel höher; sie liegt bei 41 o/o. Wir wissen, dass

natürlich auch Schüler mit und ohne Behinderung eine zusätzliche Förderung benöti-

gen. Verhaltensauffälligkeiten nehmen zu. Flüchtlingskinder brauchen auch eine stär-

kere Förderung.

Das Konzept zur weiteren Förderung der Förderschulen wurde auch von den beteilig-

ten Verbänden insgesamt grundsätzlich begrüßt. Einige sagten, es sei zu zaghaft, weil

vielleicht Zweifel am Bedarf bestünden. Wir wissen aber, dass der vorliegende Gesetz-

entwurf nicht das Ende sein kann. Deshalb müssen wir die Entwicklung in der Zukunft

genau betrachten. Dann geht es nämlich auch darum, genügend Lehrkräfte und weite-

res Fachpersonal zu finden; denn sonst bringt die Öffnung der Förderschule eben gar

nichts. Keinesfalls darf passieren, dass die Umsetzung an einem Mangel an Lehrkräf-

ten scheitert. Deshalb müssen wir das immer insgesamt im Auge haben. Daher er-

mahnen wir auch die Staatsregierung, dass es Pflicht ist, hieran ein ernsthaftes lnte-

resse zu haben und die Gesetzesänderung, die das Parlament beschließen wird, auch

in die Tat zeitnah umzusetzen und die notwendigen Strukturen zu schaffen.

Wir FREIE WAHLER haben uns deshalb entschlossen, als Mitinitiatoren des Gesetz-

entwurfs aufzutreten, weil wir meinen, dass es vielleicht ein kleiner, aber doch ein sehr

wichtiger Schritt in die richtige Richtung ist. Wir müssen bedenken, dass lnklusion ein

Prozess ist. Mit diesem Gesetzentwurf. machen wir einen wichtigen Schritt - es geht

voran -, sagen aber, dass auf die schon 2011 begonnenen Schritte noch weitere

Schritte folgen müssen. Das heißt, für uns gibt es noch viel zu tun.
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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Packen wir es an. - lch bin damit am Ende

meiner Rede.

(Beifall bei den FREIEN wAHLERN)


